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trale de secours de Baden, qui est la plus autres postes de secours de la Croix-
grande et la mieux equipee de tous lcs Rouge en Autriche, a ete fondee en 1925.

Bakterien zum Wohle der Menschheit.
Von Dr. med. A. Karsten in Berlin.

Nicht nur als Vergifter, sondern auch
als Enfgifter können die kleinsten
Lebewesen, die Bakterien, dienen, so in neuester

Zeit zur Beseitigung des sehr giftigen

Kohlenoxyds, einer Verbindung aus
einem Teil Kohlenstoff und einem Teil
Sauerstoff. Von diesem Kohlenoxyd enthält

das uns von der Gasfabrik oder der

sogenannten Ferngasversorgung gelieferte

«Gas», das in Industrie und Haushalt

zu Beleuchtungs- und Kochzwecken
dient, einen so grossen Prozentsatz, dass

es oft genug in selbstmörderischer
Absicht eingeatmet wird und auch, z. B. hei
unsachgemässer Wartung von
Kochapparaten, Auerlicht - Brennern usw.,
schwere Unfälle herbeiführen kann.
Lange schon hat sich deshalb die
Wissenschaft bemüht, unser «Gas» zu
entgiften und lange schon weiss man, dass
dies durch chemische Einwirkung von
Wasserstoff möglich wäre, ständen nicht
so hohe Kosten des Verfahrens hindernd
im Wege, dass das Gas mit den festen
Brennstoffen, Steinkohle, Braunkohle,
nicht mehr in Wettbewerb treten könnte.

Vor zwanzig Jahren fand ein holländischer

Forscher, dass man mit Hilfe von
Bakterien das Kohlenoxyd mit Wasserstoff

in das Methan, Sumpf- oder
Grubengas, bekannt als die Ursache «schlagender

Wetter» im Bergwerk, umsetzen
kann, doch gelang damals noch nicht die

Auswertung dieser Entdeckung in der
Praxis.

Im Kaiser Wilhelm-Institut für
Kohlenforschung in Mülheim-Ruhr ist nun
von Geheimrat Prof. Dr. Fischer und von

Prof. Lieske eine höchst einfache
Methode zur Unschädlichmachung des

Kohlenoxyds ausgearbeitet worden. Sic
beruht darauf, dass im städtischen
Abwasserschlamm viele Sorten von
Bakterien vorhanden sind, die eine Umsetzung

von Kohlenoxyd bewirken können.
Man stellte fest, dass diese Umwandlung
lediglich den Bakterien zuzuschreiben
ist, demnach auf rein biologischem Wege
vor sich geht, wobei eine Erwärmung
eintritt, welche die biologische Entgiftung

praktisch durchführbar macht.
Man hat versucht, das Kohlcnoxyd statt
in Methan in Kohlensäure (Verbindung
von einem Teil Kohlenstoff mit zwei
Teilen Sauerstoff) zu verwandeln, doch
biisst das Gas, unser Leuchtgas, hierbei
sehr viel von seiner Heizkraft, also seiner
Wirtschaftlichkeit ein, das Bakterien-
Verfahren steigert dagegen den Heizwert
sehr erheblich, weil beim Umsatz von
Kohlenoxyd zu Methan eine Verminderung

des vom Gas erfüllten Raumes um
30 Prozent eintritt, in gleichem Ausmass
verbessern sich die brenntechnischen
Eigenschaften bzw. der Wirkungsgrad
des entgifteten gasförmigen Brennstoffs.
Für die Ferngasversorgung ist dieser
Umstand wirtschaftlich von Bedeutung,
natürlich ebenso der Vorteil, nur
giftfreies Gas im langen Leitungsnetz zu
befördern.

In langen Versuchsreihen haben sich
die genannten Forscher bemüht, die
bakterielle Entgiftung von Gas reif für die
Praxis zu machen, und sie haben
feststellen können, dass arbeitstäglich etwa
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die löfachc Menge Gas entgiftet werden
kann, die ein gebräuchlicher Yorralsbc-
hälter der Gasfabrik enthält. Die Bakte-
rieu-Enlgiliungsmelhode ist deshalb sehr
hillig, weil der Ahwasserschlamm in
grossen Mengen zur Verfügung steht und
schon längere Zeit nach einem besonderen

Verfahren gereinigt, d. h. in
sogenannten «Faulräunien», grossen
geschlossenen Behältern, unter Ausschluss
der Luft ausgefault und dann getrocknet
in der Landwirtschaft als vollwertiger
Düngcr verbraucht wird.

Da in der Natur ein ähnlicher
Vorgang, wie die Umsetzung des Kohlen-
oxyds in Methan, nur mittels Bakterien,
nicht bekannt ist, dürfte eine kurze
Betrachtung dieser Bakterien, die nur
Kohlenoxyd, nicht aber Kohlensäure in
Methan verwandeln, von Interesse sein.
Es sind kleinste Lebewesen in Stäbehen-
form, in der Ricsenmenge von Bakterien
im Ahwasserschlamm in der Minderzahl
vorhanden. Zur Aufrechterhaltung ihres
Stoffwechsels benötigen sie eine Zufuhr
chemischer Energie und sind auf Wärme
angewiesen, verbrauchen aber keinen
Sauerstoff, gehören also zur Klasse der

sogenannten «anaeroben Bakterien», die
ihre volle Lehenstätigkeil in sauerstofffreiem

Raum entfallen, während sie wohl
imstande sind, Sauerstoff aus sauerstoffhaltigen

chemischen Verbindungen, z. B.

Salpeter, zu entnehmen. Um ihre
Leistungsfähigkeil kräftig betätigen zu können,

bedürfen sie einer Temperatur von
25 Grad Celsius und gewisser sogenannter

kolloider Stoffe, die im Ahwasserschlamm

enthalten sind, denn in
Reinkulturen ohne Anwesenheit dieser
Kolloidstoffe sind sie nicht befähigt, Koh-
lenoxvd umzusetzen. Es ist hei ihnen
eine allmähliche Umstellung aul
veränderte Lebensbedingungen, also aid'
ihre entgiftende Aufgabe, festzustellen,
man kann ihre Leistung steigern, sie

hochzüchten, gewissermassen «trainieren».

indem man ihnen ihre günstigste
Temperatur hei genügender Nährsloff-
zufuhr — in diesem Fall Ahwasserschlamm

— dauernd erhält.
So ist also zu hoffen, dass in absehbarer

Zeit durch die Tätigkeit deutscher
Forscher das wichtige Problem der
Entgiftung von Gas vollkommen gelöst und
in die Praxis übertragen sein wird.

Etwas vom Starstechen.
Von Dr. med. Fritz Hermann.

Einem den Star stechen..,, wie
oftmals finden wir im Volksgehrauch diesen

Ausspruch angewendet, ohne class

sich der Betreffende des Sinns oder
Unsinns seiner Phrase hewusst wird. Das
Starstechen, also einen Erblindeten durch
Starstechen sehend machen, ist heutzu ¬

tage eine gleich überholte Angelegenheil
wie im Jahrhundert des Autos und Flugzeugs

noch mit Siebenmeilenstiefeln zu
marschieren.

Uebcr das Wesen des Stars, oder —
wie der Fachausdruck lautet — der
Katarakt, waren sich die Acrzte des Altertums

etwa so unklar, wie es heute im
Durchschnitt nur noch die blutigsten
Laien sind. Der Gebildete weiss sogar
etwas vom grünen und schwarzen Star,
und dass man unter dem grauen Star die
harmloseste des sogenannten Altersstars
versteht. Kein Vorwurf sei damit gegen
die berühmten Aerzte vergangener Zeit
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